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ikonitis lavi i iefen ift. Die ver- 
zum Obergefchoß der Gynaikonitis, das den Sclavinnen angewie h 

aan Re erhalten gleichfam ihre Weihe durch Aufftellung von Altären 

und anderen Heiligthümern, wie fie der Bedeutung des Ortes entfprechen. Dies 

im Wefentlichen die Grundform des hellenifchen Haufes*). 

3. Der dorifche Styl. 

Ernft und würdig wie der Charakter des Volksflammes, der ihm feinen Namen 

gegeben, ift das Wefen des dorifchen Styles. Von der oberften Stufe des Unter- 
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Fig. 142. Aufrifs der dorifchen 

Fig. 141. Parallele dorifcher Säulen. Säule fammt Gebälk. 
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fatzes fleigen in dichtgedrängten Reihen, mit einem Abftand (Intercolumnium) 
von 1!/, bis 1\, unterem Durchmeffer, die mächtigen Säulen auf. Keine Bafıs, 
welche den felbfländigen Charakter jeder einzelnen Säule zu ftark betonen würde, 
bildet einen vermittelnden Uebergang. Unvorbereitet, in voller, ungebrochener 

*) Vergl. X. Fr. Hermann, Handbuch der griechifchen Privatalterthümer. Heidelberg 1852. — 
Die Wohnhäufer der Hellenen, von Dr. Arthur Winckler. Berlin 1868,


